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Liebe FW im FSJ- im Ausland,  
 
die ersten drei Monate eures Freiwilligendienstes sind nun absolviert und euer erster Bericht steht an. Anbei findet ihr einen Fragenkatalog, der 
euch als Orientierung dienen soll. Bitte beantwortet diese Fragen. Der Bericht sollte mindestens zwei Seiten lang sein. Er kann auch gerne länger 
sein und Fotos enthalten. Gerne könnt ihr auch eure eigene Struktur wählen und weitere wichtige Informationen dazufügen.  
Der Bericht dient dazu, euren Freiwilligendienst auszuwerten und neue Freiwillige vorzubereiten. 
Außerdem sollte er an alle Mitglieder der Spenderkreise geschickt werden.  
 
Bitte sendet den Bericht bis 10.12.09 per E-Mail an: evs.berlin@ijgd.de 
Außerdem sendet ihr ihn bitte gleichzeitig selbstständig an euren Förderkreis.  
 
Viel Spaß beim Ausfüllen. Wir freuen uns auf eure Berichte. 
Mit freundlichen Grüßen,  
Anne Jeglinski und Lena Remesat 

 

 

Zwischenbericht I:  
 

Name , Vorname :   Schumacher Kevin  
 

Einsatzstelle :   Kaori Kinderg arten  
 

Name des Tutors:    Ayukawa Takashi  
 

Adresse der Einsatzstelle:    ₔ400-0115 
                                       YAMANASHI -KEN  
                                       KAI -SHI 
                                       SHINOHARA 1087 
 

Telefon der Einsatz stelle:    055-276-2500 
 

Fax der Einsatzstelle:    055-276-3668 
 

E-Mail der Einsatzstelle:    kaori -yo@pos.to  
 

Persönliche Adresse:    ₔ409-3863 
                                YAMANASHI -KEN  
                                NAKAKOMA -GUN 
                                SHOWA-CHO 
                                 KATAUNAKAJIMA 1599 -3 
                                 HAITSU AKASHIYA 105  
 

Persönliches  Telefon:   08041809192 (oder auf dem Kindergartentelefon)  
 

Persönliche E -Mail:     yoku.kevin@hotmail.de ; kevin.yoku@softbank.ne.jp  
 

Skype  / Livejournal:    schumacher.kevin.yoku  / yoku -kevin.livejournal.com  
 

An wen sollen Briefe adressiert we rden:    Schumacher Kevin  
______________________________________________________________________ ________________________  
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Leistungen:  
 
¶ Taschengeld (Betrag / Monat):    30.000 Yen 
¶ Verpflegung (Betrag / Monat):    30.000Yen und zweimal wöchentlich Mittagesse n  
¶ Fahrtkosten  :   nicht gegeben, ich habe ein Fahrrad gestellt bekommen  
¶ Sprachkurs :   einmal wöchentlich in Kofu, bei PTPI Yamanashi   
¶ Kannst du einen  Dienstwagen benutzen:    nein  
¶ Wo hast du Internetzugang:    im Kindergarten, sowie in meiner Wohnung  
¶ Unterk unft:    eigenes Ein -Zimmer -Appartement , s.  Adresse  
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Bom dia, Hallo und ↓╪⌐∟│!, 
 
Ihr werdet mich ja hoffentlich noch nicht vergessen haben, mein erster 
Zwischenbericht steht an und ich habe  auch  einiges zu erzählen.  
 
Vor meinem Start in die Ferne , gab es no ch viele kleine Ungewissheiten : 
 
Wie wird die Arbeit wohl sein, wie ist meine Wohnung, wie ist der Kontakt zur 
Heimat, aber vor allem , werde ich den Alltag meistern  können?  
Denn wie jeder weiß, sind meine Sprachkenntnisse  mit einer Funktion, deren 
Grenzwer t gegen 0 strebt vergleichbar.  
Aber was Solls, denn eigentlich war meine Motivation nach Japan zu gehen 
darin begründet dort Japanisch zu lernen u nd natürlich das Land zu sehen.  
denn mal ehrlich, wenn es nur um die Arbeit ginge, die könnte man auch in 
Deu tschland machen.  
Aber es geht um den Reiz des ungewissen und um etwas Neues zu erleben. 
Sicherlich auch um den Sozialen und Zivilen Aspekt, sowie für sich selbst 
vielleicht einen Neuanfang zu finden.  
 
Wenn ich mir nun meine Erwartungen in dieser Richtung a nschaue muss ich 
sagen, dass ich es schlecht ausdrücken kann, aber eben nicht mit konkreten 
Erwartungen an den Dienst heran gegangen bin.  denn woher sollte ich denn 
diese Erwartungen haben ? Natürlich macht man sich Gedanken und hofft das 
alles gut geht. Ich  habe auch gehofft etwas sehen zu können in der Zeit, in der 
ich dort bin, aber das ist ja letztendlich von mir  selbst  abhängig.  
 
Aber kleine Vorbereitungen müssen eben trotzdem getroffen werden, und 
dazu gehörte, neben meiner persönliche Vorbereitung auch  das 
Vorbereitungsseminar in Berlin.  
Welches mir persönlich sehr viel Spaß gemacht hat, aber was mich etwas 
deprimiert hat. Ich habe mich andauernd mit den anderen Teilnehmern 
verglichen und habe irgendwie ¢nichts¬ gefunden, was ich gut kānnte. Im 
Vergleic h, zumindest in meinem Kopf, waren alle anderen irgendwie in allem 
besser, sei es jetzt in Japanisch oder aber auch in Hobbys oder ähnlichem.  
Aber immerhin bin ich auch dabei, und jeder ist eben anders, also sollte man 
sich nicht unbedingt vergleichen.  
 
Persönlich, wie habe ich mich Vorbereitet, naja ich habe  versucht japanisch zu 
lernen, wobei ich sagen muss, dass ich etwas lern faul und vergesslich bin. ( 
was sich wieder einmal bestätigte als ich letztens mein Vokabelheft 
aufgeschlagen habe und sah, was  ich eigentlich schon alles können müsste^^)  
Naja aber ich denke, was zu Hause noch viel wichtiger war, dass ich meine Zeit 
wirklich mit meiner Familie und meinen Freunden verbracht habe und es auch 
halbwegs ruhig angegangen bin, was nicht heißen soll, das s ich mich nicht 
vorbereitet hätte, denn Dokumente, Anträge, Bank angelegenheiten  und 
Versicherungen erledigen sich nämlich auch nicht von selbst.  
 
Aber ich denke ich sollte langsam mal zum wichtigsten Teil kommen, meiner 
Ankunft und zu  den ersten zweieinha lb Monaten , die ich nun hier bin.  
 
Angekommen bin ich ja im Vergleich zu meinen Mitstreitern etwas später , aber 
wohl kaum schlechter. Nachdem ich vom Flughafen abgeholt worden bin, sind wir 
mit dem Auto nach Showa gefahren, mitten durch Tokyo und ich kam s chon aus 
dem Staunen nicht heraus. Abends sind wir, d.h. mein Gastvater chikara, und mein 
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Chef ensho - Sensei, dann zusammen et was essen gegangen und es war wirklich 
schön. Da ich auch noch nicht genau wusste, wann ich anfangen muss zu 
arbeiten, hat mich di rekt eine positive Nachricht ereilt  und zwar, dass ich erst 
noch knapp eine Woche frei habe. In diesen Tagen konnte ich schon viel von 
meinem Gastregion sehen, da wir zusammen ein paar Ausflüge gemacht haben.  
beispielsweise nach Yamanakako und Gotemba. Und  ich habe mich auf Anhieb gut 
mit meiner Gastmutter Yoko, sowie meinem Gastvater verstanden, die im selben 
Gebäude wohnen. Zudem haben sie mir in diesen Tage ein paar  ihrer Freunde 
vorgestellt, eine wirklich nette und lustige Clique, die sich auch gerne m al 
versuchen  mit mir zu unterhalten oder mich mit einladen. Deshalb muss ich 
ehrlich sagen, dass ich (NOCH) keinen wirklichen Kulturshock erlebt habe, auch 
wenn einiges anders ist, aber man darf eben nicht auf das gewohnte pochen, 
wenn man woanders hinrei st, Aber das sollte eigentlich selbstverständlich 
sein.  
Manchmal muss man selbst schauen, dass man sich antreibt et was zu machen, 
denn man hat mit einer eigenen Wohnung nach der Arbeit eben keine ¢Kontakte¬ 
mehr, wenn man sie nicht selbst sucht, denn die F amilie muss auch arbeiten und 
ist ja keine 24h  ̄Betreuung.  
Den start in der Einsatzstelle habe ich sehr positiv erlebt, ich hatte, bzw. 
habe immer noch das Gefühl, das sich jeder bemüht mit mir zu arbeiten und die 
Kinder haben keinerlei Vorurteile und fre uen sich immer noch jeden Tag über 
mich, zumindest die meisten ^^. Auch gab es am Anfang direkt eines der größten 
Feste im ganzen Jahr, wirklich Wahnsinn, gute Organisation, gute Disziplin und 
doch sind Kinder, Kinder, nicht wirklich anders als auch bei uns   ̄zumindest 
noch in diesem Alter.  
Aber eine kleine Beschreibung der einsatzstelle : 
Der Kindergarten ist ein guter Mittelklasse Kindergarten mit ca. 270 Kindern in 
9 Klassen.  Er besitzt über ein großes Grundstück mit Gemüsegarten, Reisfeld, 
Schwimmbecken und kleinem Biotop. Dazu arbeiten Dort 18 Lehrer und 3 
Busfahrer, sowie sonstiges Personal. Die Arbeitszeiten sind von Montags bis 
freitags von 8:15 Uhr bis 17:15 Uhr. Meine Aufgaben sind die Lehrer zu 
unterstützen, mit den Kindern zu spielen, ihnen ein pa ar deutsche Begriffe, z.b. 
für Tiere  und deutsche Kultur zu vermitteln . Außerdem  sauber machen und 
aufräumen. Auch wenn ich nicht immer alles verstehe, gebe ich mir viel Mühe und 
versuche meine Aufgabe n so gut es geht zu erledigen, sodass ich sagen 
würden , dass ich gut zurecht komme, auch wenn es manchmal etwas viel Arbeit 
ist, wenn Samstag noch ein Fest, oder ähnliches  ansteht . 
Das Arbeitsklima ist sehr gut, ich werde gut mit einbezogen und mache keine 
Arbeit, die andere Lehrer nicht auch machen  würden . An Besprechungen nehme 
ich Teil und meine Kollegen und mein Chef stehen mir bei Fragen immer zur 
Verfügung und versuchen sie so gut und verständlich wie möglich mir zu 
erklären.  
Auch wenn die Verständigung manchmal nicht ganz einfach ist macht es Spaß 
und m einer Meinung ist es auch ein gewisser Reiz.  
Direkte Besondere Probleme  gibt bzw. gab es eigentlich auch nicht, d.h. 
vielleicht manchmal , dass man einen Tag einen kleinen Durchhänger  hat und man 
sich fragt, wieso man so weit weg von Familie und Freunden ge gangen ist , Aber 
dann muss man sich einen Ruck geben und am nächsten Tag ist wieder alles gut 
und man weiß dass man im Moment seinen Traum lebt. Dies ist denke ich eben das 
Problem wenn man alleine in einem fremden Land wohnt.   
Was jedoch etwas zu kurz kom mt ist mein Japanisch lernen, da ich nach der 
Arbeit oft erledigt bin, und ja noch selbst kochen, Einkaufen, putzen, waschen, 
eben alles was in einer Wohnung so anfällt machen muss. Zudem gehe ich  
zweimal wöchentlich zu dem PtPI -  Büro um einmal Japanisch u nd einmal Englisch 
Unterricht zu nehmen.  
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Highlights , gab es so viele , weshalb ich  die folgend en Bilder zusammengestellt 
habe,  Zum einen von der Arbeit, und zum anderen von meiner Freizeit.  
 

 

 


